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Biblische exie können sehr unmıttelbar
in en hineinsprechen.

1ese Art, sich das Buch der Bucher
ohne Vorbehalte anzueignen, TUuNgeN, die s In seInem kurzen emacht

ndern me1ls erstaunlich leicht mit nat, die aber völlig ausreichen, S1e auf e1ne

oft überraschenden Ergebnissen. übergeordnete, NIC erklärbare Irklichkeli
übertragen. Wir haben $ nier mit e1Ner UrCNaus
beachtenswerten eistung LunN, die das Kind
erbringt: ESs hat die äahigkeit, selbst denken

e Wenn e1n Kind Sagl, .Oftt SE1 allmächtig oder und deuten, W d religiöse Vorstellungen De
eWlg, können WITr avon ausgehen, dass S 1ese Es 1st also NIC e{wa S!  9 dass Kinder dann,
Oorte irgendwo einmal gehört Har SO hat die WEl e y(;ott und die Welt« oeht, 11UT WIe-

Keligionslehrerin In der Schule gesprochen, Oder rgeben, Was S1e VON den krwachsenen WI1ISsSen
das Kind WarT 1n der Kirche Dei einem (sottes-
dienst aDel Das e1ne Mädchen oder der KNa
De übernimmt die ussagen der Erwachsenen Aufhorchen und nachfragenund ahnt mehr oder weniger, Was amı gemeint
ist. |)arüber Sind WIT N1IC9 In Wie reagieren WIT als Erwachsene, Wenn

schiedlichen Lebensbereichen mM1ıueren die Klei Kinder uUuNns mit inren eigenwillige Interpreta-
nen die elt der Großen Sie ahnmen Inr Ver onen konfrontieren? Wir spüren, dass e$S VerT:

halten nach und nehmen hre OTrte In den ware, darüber ächeln, S1Ee als unreit aD
und Wie aber omMmMm e1ne Achtjährige dazu, zustempeln und das Kind mMIt uUunNnseTeT Besser
beispielsweise CTT ist wie e1n WI1SSere1 In jede Fall eES sich,
anzug«? olchen Kinderaussagen (0)8 schenken,

eın eologe, eine eologin, kein TIEeS- Wenn S1e dus tolzer Überzeugung geäußber WEeT:

ter und eine emeindereferentin hat ihm die: den UNaCcCAs 1st Respekt geiragt, der Sal
SET1 Satz »yvorgesprochen«. Gegenteil: Das che Vorstellungen nımm Man dari sich
Kind hat ihn eigenständig hervorgebracht und Urchaus beeindrucken lassen und Olchen Wor
redet, »WwI1e ihm der chnabe gewachsen 1ST« ten e1N 1SScChen nachgehen.
kine Deutung nat ß eijert, die INn seinem eige- azu 1St das Nachfragen e1Ne wunderbare
nen nNnneren geworden SL, enährt dUu»s TIa Methode Sie zeig dem Kind, dass se1ın Denken
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und Deuten wahrgenommen WIird, Waäas allein Z  3 chluss kommen, die 1De sSe1 [Ür S1e doch
SscChon we1lteren diesbez  chen Anstrengun noch schwier1g. azu [olgendes eispie.
gen motiviert. Beim ziUu0lerten Satz »(Gott 1Sst WI1e e1ner Reli  SS  de 1M ersten Chuljahr
e1N Skianzug« 1st das Nachfragen besonders 1N- YZähnlt die enrern die (‚eschichte VON achäus
teressant. » Wie meinst du das?« könnten WIrF das Sie schildert, WI1e eTtr /oll SB und VON den
Kind 010128 »  1e kommst du darauf?« Ein assanten mehr verlangt, als CRrur SO wird er

ertragreiches philosophisches espräc. MmMiIt ihm reic und MaC sich entsprechend unbeliebt.
Verständlich! Jle WI1SsSen se1ine Machenkönnte sich daraus ergeben, Wenn WIT CS auf S@1-

NEel eigenen lanzug hin ansprechen. ann chaiftern ET LUL, Was ILal N1IC un dart, da SInd
wird ES unNns ohl VON seınem arinen ( )verall PT-

e1Nn Bild TÜr das ıumfassende »Overall« »ott IsSt WIe enm [anzug. <
göttlicher egenWwart. WITrd erklären, dass PS

VON diesem geschützt wird BallZel) sich alle ein1g. Nein, Nan INa ihn FNC Jetzt
oMM esus INn die al und WI1Ie üblich VerKörper und dass eT7 6S VOT Schürfungen bewahrt,

wenn eS turzen sollte Mit seinem Skianzug ammeln sich die enschen In charen
e SICH auf der 1sTte sicherer, als WEeNlN 6S In Zachäus, VON nichts als se1iNer Neugier getrieben,

Badehosen dort stehen wurde das Ware Ja SC will inn unbedingt senen Alle reden Ja VOIl inhm.
radezu orotesk! Der janzug ingegen ist e1- Aber Nal verspermrt Inm, dem Kleingewachse-
entlich das, Was der SsSalmıs mit treifen NnenN, die IC ETr Hafı 6S NIC. verdient, In der
den Worten Sagt »Du hältst mich hinten und vordersten el stehen
VOTN umschlossen, hast e1ne Hand auf mich D Wie könnener1ese ungnach-
ePt (Ps 139, 5 vollziehen |HNesen etrüger drängt INan Rach

Wir werden als Erwachsene selber Nae@N- hinten geschieht in  Z ReC dass eT N1IC
denklich und unNns9WEeNnN WIT Z  3 Zug OoMmM ann aber TZÄählt eS die
Sallımen mit dem Kind solche Gespräche führen, (‚eschichte fallt inm ein, auf jenenen Baum
die se1INe Vorstellungen In den Blickpunkt nenNh: klettern nten drängen sich die Massen, und
MEN, S1Ee ausloten und OR  ren CT hat den Überblick. Bleibt die Hoffnung die

Kinder emp ebhaft mıit dass esus ihn
trotzdem NIC eachtet, dass er sich den S(SM-

zuwende und den » BÖSEN« oben sitzenWarum gIng Jesus Zachäus?
ass Aber e oMmM anders Die Lehrerin eT-

X& asselbe L, Wenn WIT den Kindern Za die (‚eschichte Ende, VON der eINATUC
sche Geschichten erzanlen und S1e aNTESEN, da lichen kinkehr seinem Dach, VO  > NVver:
ruber nachzudenken Uund sich dazıu äußern: STandanıs der eute, VO  > Murren der Pharisäer.
ann MUssen oder dürtfen! WIT miI1t Überra- ann rag Ss1e die Kinder, weshalb esus onl
schungen echnen anchma. WIrd 0S ausgerechnet Del achäus einkehrte »Er wollte
se1ln, dass WIT erst einmal eer schlucken, weil seın (Geschirr anschauen«, sagt e1Nn Mäöädchen
WIT das, Was Kinder eiınem lext NIC SpONTaN, YUN! seıinen 1SC In der 116 e1ne
auf 1e verstehen ES kann auch se1n, dass wollte er senen und se1INe BalzZe VWoh:
WIT vorschnell dazu nelgen, hre Interpretatio- NUNz Die enrern NÖört und 1St eNT:
Nnen wenig tlefgreifen: einzuschätzen, und Auscht. Hat Ss1e vielleicht die rage talsch w
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tellt? ()der nat das Möädchen die (Geschichte ıtreden konnen
MC richtig Degriffen? 1emiiic oberflächlic
omMm ihr 1ese OTVOT; S1Ee nat e1nNe ande- Ü  e 11rOötz alle Findrücklichkeit Ist enken,

dass die Deutungen VON Kiındern sich IM Verlauf
I)och das Möädchen hört NIC auf SC der re andern Das Müädchen, das vehemen

dern, Wäas Jesus De] seinem Besuch es Ge vertritt, das Interesse (seschirr und den
SC ekommen mMöÖöchte Die andern Kinder Vorhängen VOIN Zachäus sSEe1 In dieser erikope IM
pflichten ihm DE] und eS WIird klar, Was S1Ee Mel: Mittelpu gestanden, WITrd WeNnN esS Iüni Jah:
nenNn eSus interessiert sich TÜr Zachäus, TÜr Se1INn er Ist anders sprechen. Vielleicht WIird S

/Zuhause, SeINn persönlichstes Umfeld es De In den Wirren der uDbDerta die £SCNIC
tail 1St in wichtig. Sein aus 1st E elbst, und Oder die überhaupt ablehnen, die dama-

igen Vorstellungen VON sich werfen und nNnichts
mehr amı LUn aben wollen»NIC. NUr Höflichkeitsbesuch «

Solche Entwicklungsschritte SINd chmerz
Del in eiINZUkeNren eißt, innn ZallzZ und Sal haft, aber nötig. EFrwachsene SINd gefra die die
wahrzunehmen, in  3 begegnen, DEl in  3 SeN Prozess egleiten. azu gehört NIC 11UT 1:
sSein Es geht nNier MC eiınen Höflic  e1ts Verstehen, ondern auch der Mut, den
besuch, [Ür den Nan L kurz Zeit hat und NIC Jugendlichen die Stirn bieten, sich mıit iInnen
einmal die aC ausz1e Nein, hier 1st Nan über »das Buch der UuCcCNer« auseinanderzuset:
YBdAllZ Hause«, Was exegetisch MIt der 1SC zen und Manchma darüber sStireıten
gemeinscha: auch wirklich gemeint ist. aTiur SiNd 1M Religionsunterricht Lerniformen

Wie guL, Wenn Ssich kErwachsene die ühe 9die den Jugendlichen Gelegenheit DC
nehmen, kindlichen Interpretationen auf den ben, hre en Sichtweisen aufzubrechen und
Grund Für das Kind SiNnd orte WI1e chritt TÜr chritt eigene Neu aufzubauen. on
»  « und »  emeinschaft« abstraktee VOT ZWaNZzlg Jahren 1ST der bahnbrechende
le, die 5 ZWar vielleicht SCANON gehört maı Aber Schweizer Religionspsychologe uUund
VOIN selhst kommen S1e ihm noch kaum über die Z Ser aTiur eingestanden, »dass SICH der
Lippen Was S1Ee edeuten, enn 65 aber onl chüler In selbsttätiger, Tobleme lösender, Wi:
und ZWar SdallZ konkret und alltäglich: Wer e dersprüche aufarbeitender, Iragender und
manden DErn hat, geht inhm heim, Sechatt sich hender Weise In exte, In Kultur 4C
u  9 sich seinen SC und SSst MmMI1t in andere Oktroyileren in  3 Fragen auf. selber
Wer olchen Deutungen VON Kindern auıscht stellt sich Fragen, Sß worten, überprüift
und S1e mMIt innen bespricht, kann geläufige Wen: ypothesen Der Lehrer aber unterstutzt 11UT die:
dungen, die WIT uUuns längst ewöhnt aben, S65 Jun, stimuliert NEeUe Koordinationen, chafft
miIt enen e1Nn ima, In dem dieses Handeln angstirei mög

Jedenfalls können HIS die Kleinen mit inren ich ist.<1
Interpretationen Ballz SCAhON herausfordern, Dafür ist In denenJahren gleichsam der
Manchma: auf Neues hinweisen Warum Grundstein egen Je er Kinder eriahren
eigentlich nicht? anchma machen S1e uns dürfen, dass hre eigenständigen A  ung!
pekte eutlich, über die WIr selber noch nNnIıe auf Interesse stoßen, uUuMmMso eher werden S1e e1n
richtig nachgedacht aben Bewusstsein entwickeln, Del dem S1e sich
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ES sich, über Diblische exXte Nnachzuden: SINd dieer engaglert dere1 Die Lehr:
ken Für mMich selbst 1st E anregend und [Ür DEISON hat De] der Planung onl edacht, dass
dere An Diskussionen arüber Sind spannend; die Schülerinnen und chüler dem bekannten
ich ll Ball bleiben und mitreden können (Jleichnis NIC Z  3 ersten Mal begegnen Nun

stellt S1Ee aber fest, dass S1e wWwÄährend derel IM-
InerTr wleder iragen, e DEl dieser und Ie
ner Stelle gehe Konsequent verwelst S1e»Aber das stimmt gar nıcC „
die NIC mehr kleinen Kinder die inheits

w Aus dem Dbisher esagten wird klar, dass übersetzung: Sie sollen selbst arın nachlesen,
Kinder Diblische extie NIC primär verstehen wI1e der lext laäutet:
ljernen, Welln Erwachsene innen9W d Plötzlich ICS1e chael, der hinten In
s1e edeuten /u glaubte IMall, mi1t dem der Ecke Z uUund auf eiınem großen MI1t
yrichtigen Sagen« nabe sich die yrichtige« Nnter: kräftigen trichen e1nNne OÖde Landschaft malt. |)ie
pretation auch SCANON INn die Öpfe der Kinder e1N- Lehrerin » Was machst du denn al ag
genistet. Bis eute 1Sst 1ese Meinung HIC Sanz S1e unsicher. enn S1e enn inren Schützling,
ausgestorben. Viel wird INn den CNAUulzZImM: der NI immer konzentrier De] der aC ist.
INeTT WI1e den Pfarrgruppen noch VON nach
ninten gepredigt mit geringem Erfolg. |)ie eNT: » Kinder nehmen Nur auf,
ngsbedi  ten Verständnisstufen Dei Kin Was SIe verstehen «
dern, die VOT Fachleuten untersucht
wurden, olen Lehrpersonen, pastorale AAal Diesmal aber erblüfft eT S1e DG mMale das Irem.
beiter/innen und auch kEltern iImmer wieder In de and«, Sagl eT mMI1t Nachdruck »  as SINd ab-
die ealität zurück Kinder nehmen 11UT aurf, Was gestorbene aume und nier verwelkte Blumen
S1e verstehen und ZWaT S! WI1e S1e S verstehen Die enrerin schaut inn Und Al beginnt,
hre Vorstellungen Dilden S1e selbst dUS, aber e1ine exegetische uslegung machen, die S1e
auch dies NUrTr dann, WenNnn kErwachsene ihnen NIC mehr vergesseh WITd
den biblischer nhalte zugänglich machen Sie unterDric. ihn kurz und ruft die

immer wleder. ann können sS1e nämlich hre Klasse »Michael hat E{IWAaSs 1C
erstmals ZCWONNENEN Ansichten IM Verlauf der CD das MUSS inr alle hören«, ruft S1e
Zeit dilferenzieren, indem S1e einen lext Hen le den Kindern Und Michael erklärt »IM Kin
SET1 und interpretieren lernen Auch dazu e1N dergarten en WIT doch ehört, dass der Sohn
SChauliches eispiel: fortritt, Ja auf dem Oss! Und eT kam In eın sch6-

Im Religionsunterricht mit Zehnjährigen 1165 Pand und In Saus und Braus. Aber das
geht 6S ebhaft und her. In organisierter MMM dl NIC.  9 da sStTe E{IWAas anderes Er
Freiarbeit SINd die Schülerinnen und chüler da: deutet al die ibel, die en neben se1Ner
ran, Z  3 Gleichnis VO  3 verlorenen Sohn e1Ne Zeichnung jeg »  1e Kindergärtnerin haf s

Klassenbuc herzustellen ES oll e1N oroß Talsch erzählt«, Ssagt SI »aber jetzt zeichne ich S

formatiges erk werden, VOT den Knaben und rIC  ,K blickt auf sSeıin Zeichnungsblatt und
Mädchen selbst eben und gezeichnet. Je: erklärt, WIe eC 65 dem Sohn INg 1M fer
der und jede hat sich (ür eine Passage des JTextes Nel I“ane Damit schildert ET gleichsam e1ine
entschieden. Mit Papier und Farben ausgerüstet ydeelenlandschaft«, welche die innere
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des Sohnes N1IC DEesser dus Sicherlich 1St nier NIC F die Schule C
drücken können. Die Kiınder kenhren hre Tragt. kEltern Uund andere Bezugspersonen können

beitsplätze ZurücK, und die enrerıin Dleibt nach: viel dazu eitragen, dass Kinder Lust ekommen,
die entdecken und autonom Interenklich stehen Nie S1e e1Ne Ur

pretieren.ıumliche uslegu dieser Jlextstelle gehört; INn
keinem Bibelkommentar and S1Ee e1ne derart
überzeugende Interpretation.

Wie guL, dass der Gelegenheit De Die ıbel der Bettkante>
kam, sich IM Unterricht eigenständig mMI1t die

‚Bn  @®5 Wenn MNan EelternbildungsanlässenSsSeT Jextstelle hefassen! SO 1St eS in  3 möglich
geworden, alte Vorstellungen über Bord WEeT: Mütter Uund ater Iragt, obD S1E inren Kindern D1D

fen, NeuUe entwickeln, S1e gestalterisch UMZU- lische (Geschichten erzanlien Uund mit innen Aia:
seizen und S1e noch VOT versammelter Klas: ruber diskutieren, chauen S1e oft ratlos In die

Sie erinnern Sich ZW alr den Darmher:erläutern
zigen Samariter, den verlorenen Sohn Oder
den Dlinden arumaus e1Istens S1e selbst
1ese biblischen (‚eschichte als Kind gehört»Hılrf mir, selbst {un«
Oder gelesen, aber SO SiNd innen 1ese Er

I » Hilf MIr, e$S selbst Dieser zählu: MC mehr INn Erinnerung. kannn
en! SatZ, den die ekannte italienische Arztin auch se1n, dass innen die vorkomm WI1e
Und arla Montessori Kindern In den e1Nn Buch mit sieben Siegeln geheimnisvoll und
und legt, müuüsste auch für das euten VOIN D1ib: unverständlich TOLZdem wurden viele kEltern
ischen Jlexten wegleitend Sse1in |)ie diesbezügli- den Kindern nie und da daraus ET

chen Fähigkeiten VOINN Kindern SIN N1IC ählen, WeNn s1e 11UT wüssten, WI1Ie S1e CS Hes
terschätzen ten machen könnten enn viel ahnen S1e

melstens In den biblischen (eschichten teckenEs ist guL, sich zuwellen Dewusst WEeT:

den, dass WIT yHandlangerinnen« und »Hand Lebensweisheiten, die DIS eute ktuell SInd und

anger« se1ın ollten für die ungen enschen, die die sowohl innen selhst als auch den Kindern
mit uUuNseTeT hre Kessourcen gebrauchen Kraft und Orientierung gebe können
lernen ()der WIT verstehen unNns als e1nNne » Oft Dlr eS zunächst, die Eltern

tern, Hiblische exXte N1IC blo(ß wörtlich VeT:AMIMMNEIN«, die gute Bedingungen Chafien, amı

Interpretationen dus Kindermund elt stehen ann ämlich innen Welten auf.
oMMen« Um noch einmal HITZ Oser ziue- Der SEe Gennesaret, auf dem 0S ın der
ren yStatt also das (‚ewicht In den OomMMenta: VO  = eesturm ungemütlich und gefährlich wird,
el auf die biblische Interpretation und melstens omMm innen AT einmal hbekannt VOTlL, Wenn S1e

die »Stürme« denken, enen S1Ee nlie und daauf e1ne einzige Interpretation egen,
mMmusste das Gewicht auf der (Genese e1ner Sol- ausgesetzt SINd Wie gut kennen S1Ee die Hektik
chen Interpretation 1Im Klassenzimmer liegen, IM Alltag, die uns kann, Dis 05 uns rich-
die Schüler entstanden 1St und auf alle Fäl Ug »STUTM « wird »  dlr STe das Wasser DIS Z  3

le anders auss1ie als diejenige des Lehrers DZW. Hals«, WIT dann, Wenn WIT es kaum TE
des Kommentators.«4 fen, uNns dus e1iner schwierigen Situation relt:
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ten Und Wenn WIr weder e1n noch dus WI1SSeN chenerzählung den Kindern beibringt, W d e1nNe
Fee oder e1ine eXe 1SE. [)as ahnen s1e selbst. Ahn:und einahe yuntergehen«, kann eS plötzlich SC

schehen, dass die Wolken Sich ichten und der ich WIrken die biblischen Geschichten INn 1Nrer
urm sich legt les 1St wleder gurl (Ift können Urkraft Sie hinterlassen Spuren, die uNns elfen,
WITF MC erklären, WIEe 05 dazu kam EsS UuNSs das In seinen vielen aceiten wahrzuneh
Urchaus wW1e e1N Wunder vorkommen Viel [NelN

leicht hat e1Nn CNSC dazu beigetragen Oder Dabei leiben auch Fragen offen, üDer die
die MsStande aben sich wider kErwarten völlig Eltern mMiIt inren Kindern gemeinsam achden
verändert. Irgendwie kam e1ne LöÖsung INn AC ken und sprechen können, ohne iInnen ab

und WIT aufl. Sschhelbende tworten enn das
SO hbetrachtet ekommMen ele biblische F erklärliche 1St e1nN Teil des Lebens, den unNns geTad-

schichten e1Nn (Gesicht. Sobald S1e übertra de Diblische (‚eschichten lebendig VOT

Bem werden auf Situationen, die WIT 1M eigenen
kennen, gewinnen S1e Akrtualität. Hel: Y  f#  ZOlische Geschichten

ungsgeschichten VON (Gelähmten uUund linden jerklären«,
lassen uUunNns B  unge denken, die WIT LSt kaum angebracht.
kennen Wie Oift iühlen WIT uns »DIINd« oder
»lahm«, auch WEelNn WIT körperlich gesund SINd {ühren Der erstan reicht OWI1€eS0O NIC dU5,
Aber die ständige Reizüberflutung MacC uns em auf den TUnN! kommen Ihn allzu

[Ür das Wesentliche und chronische Über. einseltig bemühen, aben die Kinder übrigens
lastung kann uns regelrecht lähmen Wie ver kaum nötig und auch die Diblischen exite

omMmMm uns VOT, Was die In einfachen NIC hre übergreifende Bedeutung erfassen S1e
Szenen erZa NtULLV, WeNnNn Erwachsene S1E inhnen spannen

Pastoralverantwortliche un guLl aran, Jun erzanlien beispielsweise VOT dem
S Eltern ermutigen, Diblische Geschichten Einschlafen Entscheidend 1st INr Interesse,
den Kindern vermitteln, WI1e S1e 1eife SalMımen mıit den Kindern die 1De entdecken
Sind Sie innen yerklären«, 1st kaum aNgE selbst wWwWenn S1e AT dem Weg des uchens und
bracht, ZCMNdUSO wen1g, WIe INan nach e1ner Mär. indens kaum einen Vorsprung en

TITZ Öser, Grundformen > Val. Vren! Merz: DIie
1bel der BettkanteDiblischen Lernens In ugen
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